
Gemeinde Stemwede 
 
Bebauungsplan Nr. 3.11 „Sonderbaufläche an der L 
770“ 
2. Änderung (vereinfachtes Verfahren gem. § 13 BauGB) 
 
Text 
 
-Endfassung- 
 
 
Bearbeitungsstand: 03.11.2016 

 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Dieser Bebauungsplan besteht aus diesem Textteil und der Begründung. 
 
 
Mit der 2. Änderung des Bebauungsplanes erfolgt keine Änderung der Planzeich-
nung des Bebauungsplanes. Es werden lediglich die bestehenden textlichen Fest-
setzungen geändert. 
 
Die Nutzungsregelung in § 1 wird für den Bereich SO 2 wie folgt neu gefasst: 
 
Einzelhandel mit einer Verkaufsfläche von max. 800 m² mit den nachfolgend aufge-
führten Sortimenten: 
Zentrenrelevante Sortimente: 

 Schreibwaren 

 Spielwaren 

 Textilien 

 Haushaltswaren 

 Geschenkartikel/Glaswaren 

 Saisonware (Weihnachten, Ostern, Sommer- und Frühlingsartikel) 
Nahversorgungsrelevante Sortimente: 

 Lebensmittel 

 Drogerieartikel 
Nicht-zentrenrelevante Sortimente 

 Garten- und Pflanzenbedarf 

 Tiernahrung 

 Gartenmöbel 

 Baumarktartikel 
Die zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente zusammen werden auf max. 
60% der gesamten Verkaufsfläche begrenzt. Jedes zentren- und nahversorgungsre-
levante Sortiment für sich genommen wird auf max. 15% der gesamten Verkaufsflä-
che begrenzt. Für die nicht-zentrenrelevanten Sortimente wird keine Obergrenze in-
nerhalb der gesamten Verkaufsfläche festgesetzt. 
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Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planänderung 
 
 
1. Vorbemerkung 
 
 Der ursprüngliche Bebauungsplan ist mit Bekanntmachung vom 28.01.1994 in Kraft 

getreten. Damit wurde seinerzeit zusätzlich zu einem bereits bestehenden Möbelge-
schäft (EZL) die planungsrechtliche Grundlage für die Errichtung eines Verbraucher-
marktes (jetzt E-Center) geschaffen. Im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungspla-
nes (rechtskräftig seit dem 23.07.2004) wurde der Planbereich umstrukturiert, um die 
Ansiedlung eines Lebensmitteldiscounters (Aldi) zu ermöglichen. 

 
 
2. Anlass, Erfordernis und Ziel der Planänderung 
 
 Im Herbst 2015 hat der Aldi-Markt nun geschlossen. Seitdem steht das Gebäude leer 

und der Eigentümer sucht eine Folgenutzung für das Objekt. 
 
 Seitens der Posten-Börse besteht nun ein ernsthaftes Interesse, in dem vorhandenen 

Gebäude einen Sonderpostenmarkt zu eröffnen. Die Posten-Börse betreibt rund 80 
Sonderpostenmärkte vorwiegend im Weser-Ems-Bereich. 

 
 Die geplante Einrichtung eines Sonderpostenmarktes entspricht allerdings nicht den 

Festsetzungen des Bebauungsplanes. Danach sind für den Bereich des ehemaligen 
Aldi-Marktes lediglich Lebensmittel-Discounter mit einer max. Verkaufsfläche von 800 
m² zulässig. 

 
 Eine Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplanes ist nach Mitteilung des 

Kreisbauamtes als zuständige untere Bauaufsichtsbehörde nicht möglich. Somit kann 
das Vorhaben nur über eine Änderung des Bebauungsplanes ermöglicht werden. 

 
 Mit der Änderung des Bebauungsplanes sollen die Voraussetzungen für die geplante 

Nutzungsänderung des ehemaligen Aldi-Gebäudes geschaffen werden. Da die Grund-
züge der Planung nicht berührt werden (der Änderungsbereich soll weiterhin Sonder-
gebiet bleiben, lediglich die zulässigen Sortimente werden geändert), kann die Ände-
rung des Bebauungsplanes im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB erfolgen. 

 
 Der Bau-, Planungs- und Umweltausschuss hat daher in seiner Sitzung am 22.06.2016 

beschlossen, den Bebauungsplan im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB zu 
ändern.  

 
 
3. Beschreibung und Abgrenzung des Änderungsbereiches 
 
 Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der Ortschaft Levern südlich der 

Straße Alter Postweg (L 770) und westlich der Niederdorfstraße. Ein Übersichtsplan ist 
dieser Begründung als Anlage 1 beigefügt. 

 
 Eine Änderung ergibt sich nur für den Bereich SO 2. Da es sich lediglich um eine Än-

derung der textlichen Festsetzungen handelt, erfolgt keine Änderung der Planzeich-
nung. Die gültige Planzeichnung ist dieser Begründung als Anlage 2 beigefügt. 

 
 
4. Übergeordnete Planungsvorgaben 
 
4.1. Raumordnung und Landesplanung 
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 Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sind für die Gemeinde Stemwede in 

der Neufassung des Gebietsentwicklungsplanes -GEP- (jetzt Regionalplan) für den 
Regierungsbezirk Detmold, Teilabschnitt Oberbereich Bielefeld, formuliert, der mit Er-
lass vom 04.06.2004 genehmigt wurde. 

 
 Der Änderungsbereich ist im Regionalplan als Bereich für gewerbliche und industrielle 

Nutzungen (GIB) dargestellt. 
 
4.2 Flächennutzungsplanung 
 
 Der Änderungsbereich ist im Flächennutzungsplan als Sonderbaufläche (S) ausgewie-

sen. 
 
4.3 Belange des Artenschutzes 
 
 Entsprechend der Handlungsempfehlung „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei 

der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben“ vom 22.12.2010 ist bei der Aufstellung 
oder Änderung eines Bebauungsplanes eine Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen. 

 
 Durch die Änderung des Bebauungsplanes erfolgt lediglich eine Änderung bezüglich 

der zulässigen Nutzungsarten. Die bauliche Ausnutzbarkeit des Planbereiches ändert 
sich nicht. 

 
 Daher ist im Ergebnis davon auszugehen, dass die Regelungen des § 44 BNatSchG, 

wonach es verboten ist geschützte Arten zu verletzen oder zu töten, sie erheblich zu 
stören oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu beschädigen oder zu zerstören, 
nicht berührt werden. 

 
 
5. Bestandsaufnahme 
 
 Im Änderungsbereich befinden sich das Gebäude des ehemaligen Aldi-Marktes sowie 

der zugehörige Parkplatz. Im rückwärtigen Bereich des Gebäudes befindet sich eine 
Zuwegung für die Warenanlieferung. 

 
 
6. Planung und Festsetzungen 
 
6.1 Bebauung 
 
 Mit der Bebauungsplanänderung soll die planungsrechtliche Voraussetzung zur ge-

planten Nutzungsänderung des ehemaligen Aldi-Marktes geschaffen werden. 
 
6.1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 
 
 Hier ergeben sich keine Veränderungen. 
 
6.1.2 sonstige Festsetzungen 
 
 Die textlichen Festsetzungen werden in § 1 für den Bereich SO 2 bezüglich der zuläs-

sigen Sortimente vollständig neu gefasst. Dabei wird unterschieden zwischen zentren-
relevanten und nahversorgungsrelevanten Sortimenten sowie nicht-zentrenrelevanten 
Sortimenten. Die max. Verkaufsfläche von 800 m² bleibt jedoch unverändert. Die Ein-
zelheiten wurden im Vorfeld mit dem Handelsverband und der IHK sowie dem Gewer-
beverein Stemwede einvernehmlich abgestimmt. 



- 5 - 

 

 
 Die bisherigen (textlichen) Festsetzungen, die sich aus der ersten Änderung des Be-

bauungsplanes ergeben, sind dieser Begründung als Anlage 3 beigefügt. 
 
6.2 Erschließung, Ver- und Entsorgung 
 
 Hier ergeben sich keine Veränderungen. 
 
6.3 Denkmal- und Bodendenkmalpflege, Altlasten 
 
 Denkmäler und Bodendenkmäler sind im Änderungsbereich nicht vorhanden bzw. nicht 

bekannt. Folgender Hinweis ist jedoch zu beachten: 
 "Wenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa 

Tonscherben, Metallfunde, dunkle Bodenverfärbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt 
werden, ist nach §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverzüg-
lich der Gemeinde oder dem Amt für Bodendenkmalpflege anzuzeigen und die Entde-
ckungsstätte drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten." 

 
 Altlasten sind in dem Änderungsbereich ebenfalls nicht bekannt und auch nicht zu 

vermuten. 
 
6.4 Immissionssituation 
 
 Da es bei einer Einzelhandelsnutzung bleibt, ergeben sich auch hier sich keine Verän-

derungen. 
 
6.5 Grünordnung 
 
 Hier ergeben sich keine Veränderungen. 
 
7. Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft 
 
 Hier ergeben sich ebenfalls keine Veränderungen. Daher ist eine Eingriffs-

/Ausgleichsberechnung nicht erforderlich. 
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